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Bad Aibling – Die Kanzlei Haubner, 
Schäfer & Partner ist ein echtes Tradi-
tionshaus in Bad Aibling. Seit über 40 
Jahren ist die Partnerschaft aus Steuer-
beratern und Rechtsanwälten bayern-
weit tätig. Mit acht Steuerberatern, 
einem Rechtsanwalt und rund 50 Mit-
arbeitern gehört Haubner, Schäfer & 
Partner zu den größeren Steuerkanz-
leien im östlichen Raum Münchens. 
Kein Wunder, dass da auch die Aus-

bildung auf höchstem Niveau abläuft. 
Besonders beeindruckend ist die Lei-
stung von vier jungen Damen, die für 
ihr hervorragendes Abschneiden in 
der Steuerfach-Ausbildung mit dem 
Staatspreis des Landkreises Rosen-
heim ausgezeichnet wurden. Vier 
Jahre in Folge haben damit Azubis 
von Haubner, Schäfer & Partner in 
der Berufsschule eine Durchschnitts-
note von 1,5 und besser erzielt. 

„Wir sind sehr stolz auf unsere Aus-
zubildenden“, sagt Ralph Kammer-
meier, Partner der Kanzlei. Froh sei 
man auch, dass diese erfolgreichen 
Nachwuchskräfte dem Haus treu ge-
blieben sind. „Es ist schön, dass sich 
hier unser Einsatz ausgezahlt hat“, so 
Kammermeier.
In der Kanzlei Haubner, Schäfer & 
Partner werden pro Jahrgang zu bis 
zwei Azubis im Steuerfach ausgebil-

det. Angesichts des derzeitigen Fach-
kräftemangels will man damit in die ei-
gene Zukunft investieren. „Wir gene-
rieren auf diese Weise unser Personal 
von morgen“, erklärt Steuerberater 
Kammermeier. Mit falschen Vorurtei-
len gegenüber dem Fach will er auf-
räumen. „Der Beruf ist nicht mono-
ton, sondern abwechslungsreich und 
spannend“, betont er. Bei Haubner, 
Schäfer & Partner haben die jungen 

Leute einen Betrieb an ihrer Seite, 
der sich intensiv mit dem Thema Aus-
bildung beschäftigt. Jeder Azubi hat 
einen persönlichen Ansprechpartner 
und darf so schnell wie möglich eige-
ne praktische Erfahrungen sammeln. 
Durch die Größe der Kanzlei können 
die Auszubildenden eine Vielfalt von 
Bereichen  wie das Erbschaftsrecht, 
Unternehmensgründungen, Jahresab-
schlüsse oder Lohnbuchführung ken-

nenlernen. Attraktiv für die jungen 
Leute ist auch die Gleitarbeitszeit. 
Eine gewisse Affinität zu Zahlen, ein 
Geschick im Umgang mit Menschen 
sowie Teamfähigkeit sollten Bewer-
ber mitbringen. Auch später sind 
vielfältige Weiterbildungsmöglichen 
vorhanden: die Qualifikation zum Bi-
lanzbuchhalter oder Steuerfachwirt 
bis hin zum Steuerberater, gehört zu 
den Perspektiven.                          kh

Auf der Erfolgsspur
Vier Azubis von Haubner, Schäfer & Partner in Folge mit dem Staatspreis geehrt.

Christina Klieber, Steuerfachangestellte, 
22 Jahre, Rosenheim
Staatspreis in 2015
Was gefällt dir ganz allgemein an deinem Beruf?
Auf den ersten Blick denken viele, alles rund um 
Steuer sei langweilig und trocken. Doch genau das 
Gegenteil ist der Fall! Der Beruf ist vielseitig und ab-
wechslungsreich. Durch unsere Mandanten bekom-
men wir Einblick in viele verschiedene Branchen. Das 
ist sehr interessant.
Was war für dich die größte Herausforderung in 
der Ausbildung?
Mir einzuteilen, wie ich beim Lernen am besten vor-
gehe. Geholfen hat mir, viel zu üben. Es bringt nichts, 
einzelne Paragraphen auswendig zu lernen. Viel bes-
ser ist, es direkt in Übungen anzuwenden und aus 
den Fehlern zu lernen. Auf diese Weise habe ich im-
mer Spaß gehabt beim Lernen.
Welche Weiterbildungsmöglichkeiten gibt es?
Aktuell mache ich in einem Wochenendkurs die Wei-
terbildung zur Bilanzbuchhalterin, nächstes Jahr habe 
ich Prüfung. Außerdem könnte man nach weiteren 
vier Jahren noch den Steuerberater machen, oder 
man studiert oder bildet sich zum Steuerfachwirt 
weiter.

Andrea Pinzka, Steuerfachangestellte, 
23 Jahre, Bad Aibling
Staatspreis in 2014
Warum hast du dich für eine Ausbildung zur 
Steuerfachangestellten entschieden?
Schon in der Schule war ich ganz gut in Rechnungs-
wesen und das hat mir immer Spaß gemacht. Dann 
habe ich ein Praktikum bei einer Steuerkanzlei ge-
macht und konnte die verschiedenen Themengebie-
te kennenlernen. Da habe ich mich entschlossen, es 
bei Haubner, Schäfer & Partner einfach auszuprobie-
ren.
Wie hast du es geschafft, die Ausbildung so gut 
abzuschließen?
Man muss schon sehr viel lernen. Deswegen ist es 
wichtig, dass man sich dafür interessiert und dass man 
es gerne macht. Bei mir war es auch so, dass mir das 
Lernen viel einfacher fiel, wenn ich einen Sachverhalt 
gut verstanden habe.
Was machst du aktuell bei Haubner, Schäfer & 
Partner?
Ich bin jetzt in der Abteilung Lohnabrechnung ange-
stellt, mache aber auch zum Beispiel Buchhaltungen 
und Steuererklärungen. Das gefällt mir, weil es sehr 
vielseitig ist.

Kathrin Eberhard, Steuerfachangestellte, 
20 Jahre, Irschenberg
Staatspreis in 2016
Wie lief die Bewerbung bei der Kanzlei Haubner, 
Schäfer & Partner ab?
Die Stelle war nicht ausgeschrieben, ich habe eine 
Initiativbewerbung geschrieben. Auf Haubner, 
Schäfer & Partner bin ich gekommen, weil ich die 
Artikel in der pressewoche gesehen habe. Dann 
wurde ich zu einem Gespräch mit zwei der Chefs 
eingeladen und prompt daraufhin genommen.
Welche Voraussetzungen muss man für die Aus-
bildung erfüllen?
Es schadet sicher nicht, wenn man auf einer Wirt-
schaftsschule war oder an der Realschule den 
wirtschaftlichen Zweig gewählt hat. Man sollte 
auch nicht die schlechtesten Noten haben, denn 
es ist schon eine sehr anspruchsvolle Ausbildung.
Was motiviert dich bei der täglichen Arbeit?
Ich freue mich immer, wenn ich eine Sache gut 
abschließen konnte und dann den nächsten inter-
essanten Fall bekomme.

Katharina Atzl, Steuerfachangestellte, 
18 Jahre, Bad Feilnbach 
Staatspreis in 2017
Was gefällt dir an der Ausbildung bei Haubner, 
Schäfer & Partner?
Dass man sehr viel machen darf und alle Bereiche des 
Unternehmens kennenlernen kann. Wir Azubis dür-
fen schon an Steuererklärungen oder Jahresabschlüs-
se ran. Da schaut dann der jeweilige Sachbearbeiter 
natürlich noch einmal drüber, ob wir alles richtig ge-
macht haben. Wenn wir mal einen Fehler machen, 
gibt es keinen Ärger, sondern wir suchen gemeinsam 
nach der Lösung.
Hast du Tipps für andere Azubis?
Ja, zum Beispiel, dass es viel bringt, in der Berufsschu-
le aufzupassen und gut mitzuarbeiten. Da fällt einem 
dann vieles leichter. Außerdem ist es sinnvoll, sich bei 
der Arbeit viel aufzuschreiben. Oft bekommt man 
schnell etwas erklärt, was man leicht wieder vergisst, 
wenn man sich keine Notiz macht.
Wie wird es beruflich für dich weitergehen?
Ich bin jetzt gerade erst mit meiner Ausbildung fer-
tig und übernommen worden. Mein Plan ist es, nach 
drei Jahren die Weiterbildung zur Bilanzbuchhalterin 
zu machen.
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